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DER GEIST DER RENAISSANCE .

Renaiffance gewilfermafsen zum Stil der Stile . Wie hoch entwickelt aber ihr selbflftandiges Schön¬

heitsgefühl war , das fehen wir an der Art , wie selbft die Gegenflände des täglichen Gebrauchs

ausgeführt wurden . Auch im Kleinften erkennen wir das Walten eines künftlerilchen Geifies und

Gefchmackes . Nicht minder fällt bei den muflergiltigen Werken der Renaiffance die harmonifche

Verbindung des Ornamentalen mit dem Strukturen in die Augen ; es ift wohl ein auch in der

bellen Zeit häufig verletzter Grundfatz , immerhin aber gehört es zum Wesen des Stiles , was der
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26 ] Tifchtuchborten ; deutfche Friihrenaiffance .

Italiener Alberti fchon 50 Jahre vor Raffael ausfprach : » Die Schönheit liege in einer folchen
Harmonie aller Theile , die bei jedem Hinzufügen oder Weglaffen verlieren würde . «

Diefes Geheimnifs der Verhältniffe , das fich kaum in den flrengeren Schöpfungen der
Architektur , gefchweige denn in der unerfchöpflich vielfältigen Geräthebildung und der Dekoration
auf feile Regeln zurückführen läfst , kann man in feiner Totalität freilich nur fühlen; man könnte

es vielleicht » höchfle Freiheit in edelfter Gebundenheit « nennen . Aber obfehon es unmöglich
diefe wunderbar reiche Formenwelt durch eine Formel zu kennzeichnen , fo ift doch unläugbar ,
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27] Wandverläfelung , 16 . Jahrh . Befitz des Herrn von Reynier in Bern.

dafs die Gemeinde der in das Myfterium Eingeweihten , der » Sehenden « , täglich wächft , und dafs
auch der alte Baum ' neue Blüthen treibt . Hier foll davon erfreuliches Zeugnifs abgelegt werden .

Die Farbemuelt der Renaiffance beruht auf der Beobachtung der Natur , welcher fie ihre
herrlichften Stimmungen unmittelbar entlehnt . Kein anderer Stil übertrifft fie an Kühnheit und
Kraft der Farbenzusammenftellung , und es darf uns Leuten im Norden eine Freude fein zu
wiffen , dats es Germanen vom Niederrhein waren , welche in diefer Farbenbehandlung als leuchtende
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